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den vierter Klaſſe, dem Hiſtorienmaler Eduard Ender zu Wien den koͤnig⸗ 

ase, dem evangeliſchen Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Laubner zu Porſchwitz im Kreiſe Steinau das allgemeine Ehrenzeichen, 
dem Grafen Hermann v. Salm⸗Hoogſträten und dem Küfer Chriftian 
Käuffer, beide zu Bonn, ſowie dem Webermeiſter Gottfried Müller zu 
Burg Dorf im Kreiſe Cottbus die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem 
Rechtsanwalt und Notar v. Zurmühlen zu Dülmen dei ſeiner Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

[Bekanntmachung.] Die von den Gymnaſien zu Hannover (dort Ly⸗ 
ceum genannt), zu Hildesheim (Andreanum und Josefinum), Göttingen, Il⸗ 
feld (Pädagogium), Clausthal, Celle, Lüneburg, Stade, Verden, Osnabrück 
Carolinum und Raths Gymnaſium), Lingen, Meppen, Emden, Aurich; 

aſſel, Marburg, Hersfeld, Fulda, Hanau, Rinteln; Wiesbaden (die Gelehr⸗ 
tenſchule), Weilburg, Hadamar und Frankfurt a. M. ausgeſtellten Maturitäts⸗ 
zeugniſſe werden fortan als den von den altpreußiſchen Gymnaſten ertheilten 
Zeugniſſen der Reife gleichgeltend anerkannt. 

Berlin, 15. Dez. [Se. Majeſtät der König!] nahmen heute 
Vormittag die Vorträge des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets entgegen und 
empfingen den General⸗Adſutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Ober⸗Stallmeiſter Fürſten Wladimir Barigtynski, ſowie die zu 
den Conferenzen für das norddeutſche Parlament hier anweſenden Be⸗ 
vollmächtigten. 

[Ihre Majeſtät die Königin] ertheilte geſtern den während 
Allerhoͤchſtihrer Abweſenheit bier accreditirten kaiſerlich öſterreichiſchen, 
koͤniglich ſächſiſchen, baieriſchen, ſchwediſchen, würtembergiſchen, groß: 
herzoglich badiſchen Geſandten, ſowie dem Miniſter⸗Reſidenten der freien 
Städte die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. 

(Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing geflern den 
General der Infanterie von Werder und wohnte der Conſeil⸗Sitzung 
im Palais Sr. Majeftät des Königs bei. Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau 
Kronprinzeſſin war mit dem 10⸗Uhr⸗Zuge nach Potsdam gefahren und 
kehrte mit dem 12⸗Uhr⸗Zuge hierher zurück. (St. ⸗A.) 

[(Zum Beſuche des 8 von Sachſen!] bringt die „Kreuzztg.“ 
folgende, wie es ſcheint, officidfe Note: 5 

„Offenbar hat dieſer Beſuch den Zweck, die Vergangenheit, in der Sachſen 
dem mächtigen Nachbarſtaate Preı feindlich entgegengeftanden, zu einem 
Abſchluſſe zu bringen und den Willen zu bezeugen, von nun an gegen Preußen 
die Treue und Anhänglichkeit undes⸗ 


Winter in einem wegen des milden Klimas vielbeſuchten Küſtenorte 
Englands zubringen; von dieſem Aufenthalte erwartet man eine Stär⸗ 
kung der Bruſtorgane des jugendlichen Prinzen. 

[Glückwunſch⸗Adreſſen.] Der im Jahre 1863 bei Gelegenheit des 
Erlaſſes der . der Stadtvetordneten⸗Verſammlung gefaßte 
Beſchluß, ſich fortan der Abſendung don Adreſſen an Se. Majeſtät den 
König und die Mitglieder des Königshauses zu enthalten, iſt bekanntlich thats 
ſächlich ſchon im Auguſt dieſes Jahres bei der Rückkehr des Königs aus dem 

ge außer Anwendung geſetzt worden. Wie man vernimmt, hat nun das 
bevorſtehende Neuſahrsfeſt einer Anzahl von Mitgliedern der Stadtverordneten⸗ 
Versammlung Veranlaſſung geboten, den Antrag einzubringen, nunmehr dieſen 
Beſchluß auch der nach aufzuheben. Die Verſammlung hat dem Ver⸗ 
nehmen nach in ihrer am Donnerstage ſtattgehabten geheimen Sitzung 
dieſem Antrage die Genehmigung ertheilt und auf Grund befjen beſchloſſen, 
ſelbſtſtändig und ohne Verbindung mit dem Magistrate ſowohl an Se. Maj, 
den König, wie an den Kronprinzen Glückwunſchadreſſen zum Jahreswechſel 

um darin den Geſinnungen der Bürgerſchaft Berlin's Ausdruck 
zu geben. Gleichzeitig ſoll deſchloſſen worden ſein, daß die Ueberreichung 
dieſer Adreſſen durch abzuordnende Deputationen der Verſammlung erfolgen 
und daß hierzu die Erlaubniß erwirkt werden ſolle. 

[Ein verloren gegangenes Trlegramm.] Die „B. B. Z.“ 
ſchreibt: Unſere Leſer werden ſich des Briefes erinnern, den der König 
Wilhelm von Preußen unmittelbar nach der Schlacht von Königgrätz an 
die Königin Auguſta richtete. Es iſt in dieſem Schreiben von einem 
Telegramm die Red“, das der König dem Kronprinzen gefandt, Letzterer 
aber nicht erhalten hatte. Das verloren gegangene Telegramm enthielt, 
wie ſich aus dem Briefe des Königs ergiebt, u. A. die Verleihung des 
Ordens pour le mérite an den Kronprinzen, die einige Tage ſpäter 
— auf dem Wahlplatze von Königgrätz — durch den König eigenhändig 
erfolgte. Ueber das verloren geglaubte Telegramm — es befindet ſich 
im Originale in den Acten des Hauptquartiers der k. k. öͤſterreichiſchen 
Nordarmee — giebt die „Oeſterreichiſche militäriſche Zeitſchrift“ nad: 
ſiehende Aufklärung: Ein öſterreichiſcher Soldat fand. daſſelde auf dem 
Kampfplatze von Skallz, wohin das Telegramm wahrſcheinlich dem 
Kronprinzen nachgeſchickt wurde. Der betreffende Soldat übergab den 
Zettel feinem vorgeſetzten Unteroffizier, dieſer dem Feldwebel, worüber 
mehrere Tage vergingen. Erſt nach der Schlacht von Königgrätz kam 
das Telegramm in die Hände der Offiziere und dann in's Hauptquar⸗ 
tier. Sonſt hätte man gewiß die Aufmerkſamkeit gehabt, das Tele⸗ 
gramm durch einen Parlamentär dem Kronprinzen, für den es fo ehrend 
ſpricht, unmittelbar zustellen zu laſſen. Das Telegramm enthält folgende 
Worte: Dem Kronprinzen in Reinerz. Zum Hauptquartier. Victoria! 
Dank Dir, Deinen herrlichen Truppen, wiederhole dem 5. Corps, Ge: 
neral Steinmetz Deinen ſchon ausgeſprochenen Dank in Meinem Namen 
und fage dem Garde⸗Corps für feine unübertreffliche Bravour Meinen 
Koͤniglichen Dank und wie durch daſſelbe Meine Abſchtedsworte ſo ſchnell 
in Erfüllung gegangen ſeien. Ich air OR zur Armee über Goͤrlitz. 
Ich verleihe Dir den Orden pour le mérite. Wilhelm. 

[Die Interpellation del Abg Dr. Löwe! lautet: „An das könig⸗ 
liche Staalsminiſterium erlaube ich mir die Frage zu richten? ob und welche 
Schritte es gethan bat, um die Abweichungen von den prineipienen Beſtim⸗ 
mungen des Reichswahlgeſetzes von 1849 ei beſeitigen, welche die großher⸗ 
zoglichen Regierungen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelit 
in dem von ihnen 5 Wahlgeſez für die Wahlen zum Parlamen 
des norddeutſchen Bundes vorgenommen haben, obgleich fie in dem Art. 5 
des mit Preußen peiölöfenen rtrages vom 21. Auguſt 1866 ſich verpflichtet 

den, die Wahlen der Abgeordneten zum Parlament des norddeutſchen 
Grund des Reichsgeſetzes vom 12. April 1849 vornehmen zu 

mit wie e nee Ruben ſich im mecklenburgi⸗ 
und principiell wichtige Abweichungen vom Reichs⸗ 


zu erlaſſen, 
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eiebenundvierzigſter Jahrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


wahl⸗Geſetze. n 
gewählt zu werden auf Mecklenburger; 2) der Ausſchluß der Activen Militär⸗ 
Perfonen dom Wahlrecht; 3) die Ausſchließung der wegen politiſcher Vers 
brechen Beſtraften vom activen und paſſiven Wahlrecht; 4) die Beſchränkung 
des Wablrechts auf Diejenigen, welche das „Niederlaſſungsrecht“ erworben 
haben; 5) die ſchwerſte Verletzung der Principien des 
aber durch die Eintheilung der iſe be 2 
Bezirke, ſondern Bezirke nach der Eintheilung des Landes in Dom 
Ritterſchaft und Landschaft (Städte) gebildet find.“ Unterſtätzt iſt dieſe Inter⸗ 
pellation von den Abgp.' Herrmann, spers, Berger (Solingen), Lasker, 
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Txpeditlon; Herrenſtraße Nr. 20 MHuherbein Abernehmen alle Boft- 
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Anſtalten Befiellungen die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
einmal, u Fa — — erscheint. 


Montag, den 17. Dezember 1866. 


Die bedeutendſten ſind: J) die Beſchränkung zu wählen und heren hannoverſchen Garde⸗Regiments hat jedes der in Berlin garniſo⸗ 
nirenden Garde⸗Infanterie⸗Regimenter etwa 40 Mann erhalten. 
Regimenter find mit dieſem Zuwachſe durchaus zufrieden. 
[Militäriſches.] Die hier und in der um; 
eichswahl⸗Geſetzes iſt gegend von Celle wohnhaft geweſenen vormals hannoverſchen Unteroffiziere 
ahlkreiſe bewirkt, indem nicht gengraphilce haben ſich geſtern faſt alle zum Eintritt in die preußiſche Armee gemeldet und 
tum, find größtentheils noch an demſelben Tage nach ihren verſchiedenen Gar⸗ 
niſonen abgegangen. — Bei der hier in dieſen Tagen ſtattgefundenen 


Die 


Celle, 13. Dez. 


b. Hoverbeck, v. Kirchmann, Dr. Bender, Tweſten, Cetto, Boeck, Fiſchbach, Aushebung iſt mit anerkennungswerther Humanität und thunlichſter 


Laßwitz, Chomſe, Graf, Sommer, Dr. Alſcher, Metzmacher, v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen, Jung, v. Hennig, Dahlmann, Krieger (Ooſdap), Dr. Beitzke, Haeb⸗ 
ler, Dr. Eberty, Weiſe, Qual, Dr. Hammacher, Baſſenge, Richter, Dr. Baur, 
v. Unruh, Schanz, Ronde, Leſſe. 

[Im Abgeordnetenhauſe! dürfte die Vertagung doch erſt am 
Sonnabend (22.) eintreten und bis zum 4. Januar dauern. Der 
Schluß der Seſſion ſoll zwiſchen 20. und 24. Januar erfolgen, gleich⸗ 
wohl möchte leicht eine Verlängerung um einige Tage nicht zu um⸗ 
gehen ſein, zumal es immer wahrſcheinlicher wird, daß die Eröffnung 
des norddeutſchen Parlaments ſich doch über den 1. Februar hinaus⸗ 
verzögert: 

[Verleihung.] Es iſt nach der „Weſer⸗Ztg.“ davon die Rede, 
der König werde den Generalen v. Roon und v. Moltke außer den 
Dotationen ſeinerſeits den Grafentitel eriheilen. 

[Das diesmal am 20. Januar ſtattfindende Ordens⸗ 
feft] wird inſofern mit beſonderem Pomp gefeiert werden, als Alle, 
die im Kriege Orden erworben, ſowie diejenigen, welche ſich in bürger⸗ 
lichen Kreiſen ausgezeichnet haben, Einladungen reſp. Decorationen em⸗ 
pfangen follen. Einen Tag zuvor wird ein Capitel des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens abgehalten, in welchem die Generäle v. Roon (Kriegsminiſter), 
v. Moltke und v. Steinmetz die Inveſtitur erhalten ſollen. 

[Diplo matiſches.] Jüngſt wurde die Einrichtung eines den diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen angehörigen Ehepaares zur Verſteigerung gebracht. 
Die Auflöſung des Haushaltes knüpfte ſich an eine Kataſtrophe, in Folge 
deren die wegen Schönheit, Reichthum und Coquetterie vor zwei Jahren 
vielgenannte und vielgefeierte Dame Berlin plötzlich verließ, um nie 
wiederzukehren, während der Gatte ſich an einen der füdeuropälſchen Höfe 
verſetzen ließ. 5 N 

[Preßproceß.] Vor der VII. Deputation der Criminal⸗Abtheilung des 
Stadkgerichts wurde am Freitag ein Preßproceß gegen den Redacteur des 
„Social⸗Demokrat“ v. Hochſtetten verhandelt, bei dem der Gerichtshof, da 
es ſich tbeilweiſe um Majeſtätsbeleidigung handelte, die Oeffentlichkeit aus: 
ſchloß. Grund zu der Anklage hatten 4 Artikel in dem „Soclal⸗Demokrat“ 
been die ſämmtlich vor dem Amneſtie⸗Erlaß veröffentlicht worden ſind. 
Es ſind dies 1) der Leitartikel in Nr. 123 „Blut und Eiſen“, 2) ein Artikel 
in derſelben Nummer Über die be ei ee des deutſchen Arbeitervereins für 
das allgemeine directe Wahlrecht . — aus Schleswig⸗Holſtein), 3) 

Nr. 140 über eine Johann Jacobt im Ab⸗ 


und auf Vernichtung der 
ſämmtlichen incriminirten Nummern angetragen, während der Gerichtshof auf 


: AV Bon der Eider, 15. Dez. [Zur Rekrutirungsfrage 
— Beſchlüſſe preußiſcher Militärbehörden. — Beſtrebun⸗ 
gen ſchleswig⸗holſteinſcher Parteiführer.] Bezüglich der Rekru⸗ 
tirungsfrage ſind die Herzogthümer jetzt in 5 Kreiſe à 4 Compagnien 
zergliedert worden. In den größeren Ortſchaften haben ſich die Rekru⸗ 
tirungsbeamten bereits definitiv niedergelaſſen und häuslich eingerichtet. 
Verſchiedenen Bittſtellern, welche in Folge der in jüngerer Zeit in meh⸗ 
reren Städten aus politiſchen Gründen entſlandenen Schlägereien zwi⸗ 
ſchen Militär und Civil bei den höheren Militärcommando's beantragt 
hatten, daß es den preußiſchen Soldaten verboten werden möge, außer: 
halb des Dienſtes Seitenwaffen zu tragen, iſt in dieſen Tagen ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid ertheilt worden. Ebenſo iſt die Angabe mehrerer 
Zeitungen irrig, nach welcher den Soldaten das Tragen von Säbeln in 
Vergnügungslocalen verboten worden fein ſollte. — In dem Flecken 
Neumünfter wird morgen betreffs der Parlamentsfrage eine Zuſammen⸗ 
kunft hervorragender Schleswig⸗Holſteiner abgehalten werden. Die Ein⸗ 
ladungen zu dieſer Verſammlung ſind aus Kiel datirt und es befinden 
ſich darunter die Namen: Forchhammer, Schrader, Rendtorff, Maack, 
Bokelmann, Plauk, Carſten, Steindorff und Kruſe. Das Partei⸗Pro⸗ 
gramm wird erſt näher feſtgeſtellt werden. In dem Einladungsſchreiben 
werden Diejenigen als politiſche Freunde bezeichnet, welche die Wieder⸗ 
vereinigung Deutſchlands auf der Baſis des Foͤderativ⸗Syſtems, d. h. 
auf Grundlage einer moͤglichſt ſelbſtſtändigen Verwaltung der einzelnen 
Länder befürworten. 

Hannover, 13. Dezbr. [Der hannoverſche Kalender], der 
in feiner bisherigen Einrichtung der vollendetſte Ausdruck welſiſcher Ge: 
ſinnung war, hat dieſer Richtung in ſeinem eben edirten Jahrgang 1867 
völlig entſagt; aber er bekennt ſich auch noch nicht zu der neuen Ord⸗ 
nung, hat vielmehr ſichtlich auf einen Ausweg geſonnen: die Genealogie 
der Fürſtenhäuſer, in die er beharrlich bis heute ſelbſt das Königreich 
Italien noch nicht aufgenommen hatte, iſt ganz weggelaſſen, das ſonnen⸗ 


umſtrahlte Georg Rex verſchwunden, auch auf die Geburtstage der S 


Mitglieder der früheren Königsfamilie hat der Kalender, gewiß ſchweren 
Herzens, verzichten müſſen; beſſer, er hätte ſie niemals an die Stelle 
der Heiligen geſetzt, denn mit dieſem hyperloyalen Einfall hat er 
von jeher viel Anſtoß gegeben. Das welfiſche Wappen auf dem 
Titelblatt iſt aber nicht durch den Adler, ſondern durch das 
Wappen der Calenberg ⸗Grubenhagen'ſchen Landſchaft erſetzt. So 
it es dem Kalender geglückt, ſich für diesmal ſeinerſeits noch der 
Incorporation zu entziehen. Ich aber habe geglaubt, dieſe Kalender⸗ 
beſchreibung als ein Zeichen der Zeit nicht vorenthalten zu ſollen. (H. N.) 

Hannover, 14. Dez, [Militäriſches.] Die „N. Hann. 3.“ 
ſchreibt: Es ſollen täglich eine Anzahl Geſuche von Offizieren, Militär- 
Beamten und Aerzten der ehemaligen hannoverſchen Armee behufs Ein⸗ 


ftellung in die preußiſche Armee bei dem General⸗Gouvernement ein⸗ macht. 


gehen. Es dürfte dies als der ſicherſte Beweis gelten, daß die Betref⸗ 
fenden im richtigen Verſtändiſſe ihrer Lage auf das Gutachten des Göt⸗ 
tinger Profeſſors Zachariae nichts geben. — Die Muſikdirectoren früherer 
hannoverſcher Regimenter Beck, Apetz, Böhme und Rohde find als 
überzählige Kapellmeiſter den hier garniſonirenden preußiſchen Infanterie: 
Regimentern beigegeben und rücken in demnächſtige Vacanzen ein. Viele 
Muſiker des früheren bannoverſchen Garde⸗Regiments find hier in das 
dritte Garde⸗Regiment eingetreten. — Von den Mannſchaften des frü⸗ 


Berückſichtigung der Verhältniſſe verfahren worden. Auch hat ſich die 
Sache in größter Ruhe und Ordnung abgewickelt. 


(N. Hann. Z.) 


Rinteln, 13. Dez. [Trausportirung. — Muſterung.] 


Geſtern Nachmittag trafen hier, unter Escorte von einem Unteroffizier 
und 8 preußiſchen Soldaten, 11 Arreſtanten aus dem hannoverſchen 
Amte Hameln ein, wo der vorgeſtrige Jahrmarkt zu tumultuariſchen 
Auftritten geführt hat. 
ſchon 18 Tumultuanten durch das benachbarte Dorf Steinbergen direct 
nach Minden geführt worden. Unter den geſtern hier eingebrachten und 
über Nacht im hieſigen Gefangenhauſe einquartierten Gefangenen be⸗ 
fanden ſich leider auch drei Heſſen aus dem nahe bei Hameln gelegenen 
Dorfe Fiſchbeck, welche ſich durch die hannoverſchen Landleute und be⸗ 
urlaubten Soldaten in den Streit hatten mit hineinziehen laſſen. Das 
find die traurigen Folgen der von den höhern und höchſten Ständen 
Hannovers planmäßig betriebenen Hetzereien und Auftegungen. 


Dem Vernehmen nach ſind geſtern Vormittag 


(N. Pr. 3.) 


Dresden, 15. Dezember. [Die Kriegsentſchädigung.] Am 


7. und 8. d. M. iſt auch die letzte, am 30. April k. J. fällige Rate 
der ſächſiſchen Kriegsentſchädigung mit 4 Millionen Thalern unter Ab⸗ 
rechnung des vertragsmäßigen wiscontod von 5 Procent in Berlin baar 
eingezahlt worden, ſo daß die geſammte von Sachſen an Preußen zu 
zahlende Summe von 10 Millionen Thalern (mit Anrechnung der von 
Preußen für Abtretung der Eiſenbahnſtrecke von der preußiſchen Grenze 
bis, Görlitz an Sachſen zu entrichtenden Summe von 1 Million 
Thaler) gegenwärtig bereits vollſtändig abgetragen iſt. 


(Dresd. J.) 
Leipzig, 14. Dezember. [Die Harmonie⸗Geſellſchaft und 


die preußiſchen Offiziere.] Die „Leipziger Zeitung“ referirt über 
einen in dieſen Tagen hier viel beſprochenen Vorgang Folgendes: „Ein 
ſeiner Beſchaffenheit nach für die Oeffentlichkeit überhaupt nicht gehöriges 
Vorkommniß, die Verhandlungen und der Beſchluß der Vorſteher der 


hieſigen Harmon ie⸗Geſellſchaft wegen der Einladung der zur hie⸗ 
ſigen Beſatzung gehörigen preußiſchen Offiziere, iſt neuerdings in der 


Tagespreſſe mehrfach Gegenſtand der Beſprechung geweſen, wobei unter 


für | Andern Herr Geheimrath Dr. v. Wächter als gegen die Einladung ſtim⸗ 


mend genannt und dies im tendenziöſen Sinne gedeutet worden iſt. Zu 
einer ſolchen Unterſtellung iſt indeſſen für die mit dem Sachverhalt ge⸗ 
nauer Bekannten nicht die geringſte Veranlaſſung, denn in dieſen Kreiſen 
iſt es nicht unbekannt, daß Dr. v. Wächter keineswegs gegen die frage 
liche Einladung an und für ſich geſtimmt, ſondern lediglich die Com⸗ 
petenz der Vorſteherſchaft zu einem ſolchen Beſchluſſe in Abrede gezogen, 
indem nach ſeiner Anſicht die Geſellſchaft ſelbſt über eine ſolche Frage 


zu entſcheiden habe, und deshalb nur dagegen, daß die Vorſteherſchaft 


das Recht zu einer ſolchen Entſcheidung ſich beilege, geſtimmt hat.“ 
Leipzig, 15. Dez. [Candidatur.] Wie wir aus zuberläſſiger 
Quelle entnehmen, iſt der Geh. Ober⸗Regierungsrath und Director des 
koͤniglich preuß. ſtatiſtiſchen Bureau, Dr. Engel in Berlin, nicht abs 
geneigt, in ſeiner früheren Heimath Sachſen als Gandivat für das norb- 
deutſche Parlament aufzutreten. Die politiſchen Anſchauungen des Ge⸗ 
nannten find hinlänglich bekannt; fein Eintritt ins Parlament dürfte 
indeſſen beſonders wegen feiner hohen volkswirthſchaftlichen Kenntnlſſe, 


namentlich auch über das Königreich Sachſen, wünſchenswerth ſein. 


(Die Red. der „D. A. Z.“ bemerkt hierzu: 
ſchlag nur unterſtützen.) 


Mainz, 14. Dezember. [Verhaftung.] Geſtern wurde ein der 


hieſigen Garniſon angehöriger (ehemals kurheſſiſcher) Soldat ge⸗ 


bunden auf einer ländlichen Fuhre und in Begleitung von drei Hechts⸗ 
heimer Bauern hier eingebracht und der Hauptwache überliefert. Er 
hatte früher bei dem Pfarrer von Hechtsheim im Quartier gelegen, und 


Wir konnen dieſen Vor⸗ 


war von demſelben fo freundlich behandelt worden, daß er demielben 


geftern einen Beſuch abſtattete und ihn um Geld anſprach, was der 


Pfarrer indeſſen verweigerte. Hierüber aufgebracht, zog er fein Seiten⸗ 
gewehr und brachte damit dem Pfarrer mehrere Hiebe über den Kopf 


bei, von denen einer ſehr gefährlich fein ſoll. Durch den dabei ent: 
ſtehenden Lärm herbelgerufen, kamen einige Nachbarn zu Hilfe, ent⸗ 
waffneten und brachten ihn hierher. 


Daß ſein Verbrechen nach der £ 


ganzen Strenge militäriſcher Geſetze geahndet werden wird, bedarf keinet 


(Frankf. Z.) 


Erwähnung. 
Frankfurt a. M., 12. Dezbr. 


Bundes verfügt werden ſoll: > ’ 
Die Generalacten der Bundesarchive und der Bundesmilitärcommiſſion 
erhält Preußen zur Bewahrung, welches die Verpflichtung übernimmt, dieſel⸗ 
ben jederzeit zur Einſicht der früheren Bundesregierungen offen 
An jede der ehemaligen 1 werden die auf dieſelbe 
pecialacten nebſt Plänen u. . w. abgegeben. Es wird ein Präcl 
anberaumt, binnen welchem Privatperſonen die ihre Intereſſen berührenden 
Acten und Schriftſtäcke aus den Bundes archiven gegen Be 9. 9 0 in Empfang 
nehmen können. Der Frankfurter Stadtbibliothek werden die Bibliotheken ber 
Bundesverſammlung mit ihren ſehr werthvollen Kartenwerken und Plänen über⸗ 
geben, unter der Verpflichtung, dieſelben jederzeit für die deutſchen Regierun⸗ 
gen und für Private offen zu halten; 1 — indeß würde die Benutzun 
nur nach Sorgängiger Bewilligung der 


[Das Eigenthum des deut» 0 
ſchen Bundes.] Es find nunmehr die Grundſätze aufgeſtellt, nach 
welchen über das hier befindliche Eigenthum des ehemaligen Deutſchen 


Kane 
uftbtermin > 


ebörde Frankfurts zuſtehen; an die 


Regierungen wird das Erſuchen Aide die in den Bundesbibliotheken be⸗ 


ndlichen Geſetzſammlungen ihrer 
Stadtbibliothek zu ergänzen. Ger 


— taaten durch fernere Zuſendungen an die 
von hiſtoriſchem 


äthſchaften, Mobilien, Bilder 
Intereſſe, welche ſich unter dem hieſigen 


ſenthum des 
Bundes (worunter verſchledene Gegenſtände der deutſchen Naberggeng t 


und der deutſchen National⸗Verſammlung) und in den. 
ſtungen (wie z. B. in Mainz die 
nden, werden dem Re Fon 


Italien. 


Florenz, 15. Dez. [Die Thronredel, mit welcher der König 
heute in Perſon das Parlament eröffnete, lautet dem „N. Frdbl.“ zu⸗ 
fee e e e e e infunft 

Me e oren un tel, D terland iſt i a 
frei v e Kianbch 5 chaft. Mi inniger Ft . 0 8 
Vertretern von fünfundzwanzig Millionen n 


ehemaligen Bundes: 


agge der dani Fregatte „G a 
An eum in Number zum 05 7 


Fteude eriläre ich dies den 


enern. WE 
Die Nation hat Glauben in mich, ich habe Glauben in fie geſetzt. Dieſes 


Ze — — ——— — — — Li Sa oe a 


DER 
— — 


— — — 


2 
1 


N 


2 Ereigniß, welches unſere e Bemühungen krönt, giebt dem 
1 erke der Civilifation einen — Aufſchwung und geſtaltet das politiſche 
; 1 . in Europa ſichere 
13 Durch feine militäriſche Scilgfertgteit und durch die raſche Vereinigung 
4 feiner Bevölkerung hat ſich Jtalien das Anſehen erworben, welches ihm nöthig 
war, um durch 125 ſelbſt er mit Hilfe ausgiebiger Allianzen ſeine Unab⸗ 
Hhangigkeit zu erlangen. Es hat für dieſes mühſame Werk eine Aufmunterung 
. er eine Stütze in der Sympathie der civiliſirten Regierungen und Völker ges 
N nden, welche noch durch die muthige Ausdauer der venetianiſchen Provinzen 
ei dem gemeinſamen Unternehmen der nationalen Befreiung unterſtützt und 
5 1 wurde. 
g Der Friedensvertrag mit dem Kaiſerthum Qeſterreich, welcher Ihnen vor⸗ 
7 5 werden wird, wird von Unterhandlungen gefolgt ſein, welche den 
erkehr der beiden Staaten erleichtern werden. 

Die franzöͤſiſche Regierung, treu ihren Verpflichtungen, welche fe durch die 

September⸗Convention eingegangen, hat ihre Truppen aus Rom zus 
rückge Be Die italieniſche Regierung ihrerſeits, die eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten einhaltend, hat das päpftlice Gebiet reſpectirt und wird 
daſſelbe refpectiren. Das gute Einvernehmen mit dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, dem wir durch Freundſchaft und Dankbarkeit derbunden find, die Mä⸗ 
Nich der Römer, die Weisheit des Papſtes, das kg ix Gefühl und der 
echtsſinn des italienſchen Volkes werden helfen, die katholiſchen Intereſſen 
und nationalen Anſprüche, welche ſich in Rom vermengen und im Wider⸗ 
ſtreite befinden, zu unterſcheiden und zu verſöhnen. 

Der ligion unferer Vorfahren, welche auch die des größten Theiles der 
Italiener ie anhänglich, huldige ich gleichzeitig dem Principe der Freiheit, 
welches unſere Inſtitutionen durchweht, und das, mit Aufrichtigkeit und 
8 angewendet, die Urſache der alten Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirche und 

taat befeitigen wird, Dieſe Geſinnungen unſererſeits, indem fie die katho⸗ 
5 55 Gewiſſen beruhigen, werden, ich Noffe es, die Wünſche zur Erfüllung 
Reste welche ich dahin hege, daß der Papſt unabhängig in Rom 


Italien iſt nun in Sicherheit und hat außer der Tapferkeit ſeiner Söhne, 
die, abgeſehen von den Wechſelfällen des Glückes, weder zu Lande noch zur 
Ses, weder in den Reihen der Armee noch in jenen der Freiwilligen ſich 
berleugnet hat, eng die Bollwerke ſelbſt, welche dazu gedient haben, es zu 

3 5 unterdrücken, zum Schutzwalle ſeiner Unabhängigkeit. 

Italien lann demnach und ſoll gegenwärtig alle feine Beſtrebungen auf die 

2 Verme rung feiner Wohlfahrt richten. 

g Ebenſo wie die Italiener eine bewunderungswürdige Eintracht bei der 
Behauptung ihrer Unabhängigkeit gezeigt haben, ebenſo mögen ſie heute alle 
insgeſammt mit Ver ſändnß, Eifer und unbezwinglicher Beharrlichkeit fü Ay der 
Erſch ießung der ökonomiſchen Hilfsquellen der Halbinſel widmen. rere 
hierauf besügliche Geſetzentwürfe werden Ihnen vorgelegt werden. 
Inmitten der durch eine geſicherte Zukunft begünstigten Friedensarbeiten 
werden wir nicht Haritae Dre nach den durch die Erfahrung erhaltenen 
Beh much militäriſche Organiſation zu vervollkommnen, ta 

talien mit den möͤglichſt enen Koſten nicht der nothwendigen Kräfte 

\ den 1 e, um den ihm unter den großen Nationen gebührenden Platz zu be⸗ 
aupten. 

Die jüngſt in der Verwaltung des Königreichs getroffenen Maßnahmen 
und diejenigen, welche man Ihnen beſonders für die Steuereinhebung und 
das Staatsrechnun ae vorſchlagen wird, werden zur Verbeſſerung der 

Führung der öͤffent lichen Angelegenheiten beitragen 

. Meine Regierung hat im Voraus für die usgaben des nächſten Jahres 

Rund die außerordentlichen Zahlungen jeglicher Art Sorge getragen. Sie wird 

von Ipbnen für 1867 die Fortſetzung der für 1866 votirten Finanzmaß⸗ 
nahmen verlangen, ebenſo wird der geſetzgebende Körper reiflich die Geſetz⸗ 

entwülrfe erörtern können, welche man ihm unterbreiten wird, um dem Staate 
die nothwendigen Hilfsquellen für feine Bedürfniſſe zu liefern, um Verbeſſe⸗ 
rungen in die Steuerbemeſſung einzuführen und letztere in den verſchiedenen 

Prodbinzen 15 Königreiches Wodan zu 5 

ME m Wenn, wie ich das volle Vertrauen habe, die Bevölkerung Italiens es 

nicht an jener Thaͤti en fehlen laſſen wird, welche den Reichthum und bie 

Maacht unſerer Voreltern ſchuf, wird es nicht lange bedürfen, daß der oͤffent⸗ 
7 liche Wohlſtand ſein endgiltiges Gleichgewicht erreiche. 
ji 2 Meine Herren Senatoren und Deputirte! 

5 talien iſt nun ſich ſelbſt überlaſſen. Seine Verant wortlichkeit 
iſt eben fo groß, wie die Macht, welche es ei bat und bie volle Freiheit, 
welche es im Gebrauche feiner Kräfte beſitzt. 

wir an großen Dingen in A Dei gethan 2 9 Bei 8 ir 

Alle die Pflicht, unſere Aufgabe nicht zu verfehlen, welche 
perſtehen, uns mit der durch die ſocialen Verhältnſſſe des Son reiches re 
— — und mit der durch unſere Inſtitutionen geforderten Größe zu be⸗ 


en der politiſchen Inſtitutionen, Autorität der Nee Thätigkeit 
ürger und Herrſchaft des Geſetzes in Allem und über werben 
Salem 920 4 Ke feiner Geſchicke bringen, auf die Höhe, welche die Welt d 


Rs . wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 
Frankreich. 
0 * Paris, 13. Dezbr. [Die Reife der Kaiſerin Eugenie] 
nach Rom ſcheint, fo ſchreibt man der „Elbf. Ztg.“, jetzt keinem Zwei⸗ 
fel mehr zu unterliegen, obwohl im heutigen Miniſterrathe ſich nur der 
Marquis de Mouſtier damit einverſtanden erklärte. Man ſpricht ſogar 


von einer neuen Miniſterkriſts, welche durch dieſe Frage hervorgerufen d 


5 9 worden ſei, die ſich aber wohl beilegen laſſen wird, wenn das Gerücht 
15 auf Wahrheit beruht. Was nun die Reiſe ſelbſt betrifft, ſo verſichert 
man, der Hof werde am 18. d. aus Compiegne nach Paris zurüͤck⸗ 


Geefolge abreiſen. Wie es ſcheint, 
3 nicht mit ihrem Gemahl verlaſſen, ſondern fie erwartet dort die An⸗ 
f Se der Kaiſerin. Ganz natürlich beſchäftigt man ſich hier viel mit der 
Frage, welchen Zweck dieſe Reiſe eigentlich haben möge und die Wahr: 
forte ſcheint dafür zu ſprechen, daß die Kaiſerin den Papſt zu 
59 einer Verſöhnung mit Stalien und zur Einführung wichtiger Reformen 
bereden ſoll, die früher in einer berühmt gewordenen Flugſchrift ange⸗ 
deutet worden ſind, welche allerdings eine theilweiſe Verzichtung auf die 
walli Herrſchaft des Papſtes bedingen und Rom zu einer freien Stadt 
machen würde, wie Frankfurt es früher war. Ob das Gerücht auf 

1 Wahrheit beruht, wird ſich bald herausſtellen. — Der „K. 3.“ ſchreibt 
man darüber noch Folgendes: Die Kaiſerin wird Paris vielleicht ſchon 
1 am 18. oder am 20. Dezember verlaſſen und nicht, wie der „Etendard“ 
meldet, erſt am 26.; man ſpricht von einer hochgeſtellten Perſoͤnlichkeit, 
125 welche berufen iſt, fie zu begleiten. Auch der päpſtliche Nuntius ſoll die 

Kalſerin begleiten wollen. Die Miniſter find nicht einderſtanden mit der 
Reeiſe der Kaiſerin; die Ausführung des Vorhabens iſt gegen ihre Rath: 
ſchläͤge beſchloſſen worden. 

[Zur Wee Frage] ſchrelbt man der „K. Z.“: Die 
Nachrichten, welche der Regierung zufließen, beſtätigen die Entdeckung 
einer Verſchwörung in Bulgarien. Nach Berichten aus Belgrad 
herrſche auch dort nicht geringe Aufregung. Man hat die daſelbſt an⸗ 

5 gelangte Kunde, daß einige europälſche Mächte zur Gunſten der Räumung 
der Fetungen. ih, in Konſtantinopel verwenden, ein wenig beſchwichtigt. 

* Wenn die Pforte, die namentlich auf die Beſetzung von Belgrad Gewicht 
legt, nicht nachgegeben hätte, würden die Serben, welche eine ſlaviſche 


e IHN; 


Confoderation im Auge haben und des Beiſtandes der Croaten ſicher] Br. 


n fein glauben, ſich unfehlbar erheben. Auch mit den Rumänen find 


die Serben auf gutem Fuße, und Prinz Carl iſt eine volksthümliche Pop 


Perſon. Nach den Türken betrachten die Serben Deflerreich als ihren 
1 Erbfeind, und ſie, wie überhaupt die Slaven des Oſtens, würden lie⸗ 
1 ber die Ruſſen zu Hilfe rufen, falls Oeſterreich es verſuchen wollte, ſeine 


8 im Oſten auszudehnen. 


Breslau, 17. Dezember. [Falſchmünzer.] Bereits am 
Sonnabend verbreitete ſich hierſelbſt das Gerücht, es ſei eine Perſon bei 
Verausgabung von falſchen Thalerſtücken ergriffen worden und daß der 
Anfertiger des Geldes in Scheitnig wohnen fol. Dem Polizeifergeanten 
des Neuſcheitniger Bezirks Herrn Kabus iſt es geglückt, den Verfertiger 
Ki der falſchen Thalerſtücke in der Perſon eines Hausbeſigers zu ermitteln. 
s ‚Di % .. zur Anfertigung der Thalerſtücke wurde, fo. wie bereits ſechs 


N 
5 her und am 19. oder 20. werde die Kaiſerin mit einem zahlreichen 
hat die Gräfin Montebello Rom] 


3328 = 
Stück fertige und 2 noch nicht vollkommen fertige Thaler vorgefunden. 
Die Maſſe beſteht durchweg aus Zinn. 

Ueber dieſelbe Angelegenheit meldet der + Referent: „Seit längerer 
Zeit wurden in biefiger Stadt, namentlich auf dem Neumarkte, an 
Landleute falſche Thalerſtücke ausgegeben, ohne daß die Polizeibehörde 
die Quelle ermitteln konnte. Endlich glaubte die Criminalpolizei den 
Fabrikanten in der Perſon eines ehemaligen Hausbeſitzers ermittelt zu 
haben und es fand deshalb in der jetzigen Wohnung deſſelben am Sonn⸗ 
abend eine gründliche Hausſuchung ſtatt, bei der ſelbſt die Aſche nicht 
ununterſucht blieb, die aber zu keinem Reſultate führte. Da indeß die 
Ausſagen des Verdächtigen und ſeiner Frau ſich widerſprachen, indem 
Erſterer beharrlich leugnete, ſeine Frau dagegen das von ihr auf dem 
Neumarkte ausgegebene Geld von ihrem Manne erhalten haben wollte, 
ſo erfolgte die Verhaftung der beiden Perſonen. Als nun geſtern Mor⸗ 
gen in Folge erhaltener Ordre der Polizei⸗Sergeant Kabus in der frü⸗ 
heren Wohnung eine Reviſton vornahm, fand er auf dem Ofen eine 
Thalerpreſſe und eine Gußkelle. Zugleich wurden mehrere fertige und 
mehrere eben aus dem Guß gekommene Thalerſtücke entdeckt. 
Wahrſcheinlich wurde alſo dieſe Wohnung als Werkſtatt benutzt. 
Die Thaler ſelbſt ſind ziemlich täuſchend gefertigt, nur merkt man ihnen 
bei größerer Aufmerkſamkeit den Bleiglanz an; ſie ſind jedoch ſo legirt, 
daß fie einen ſchwachen Klang haben. Die corpora delicti wurden 
nach dem Polizei⸗Präſidium zur vorläufigen Aſſervation gebracht. Ueber 
etwaige Theilnehmer iſt zur Zeit noch nichts ermittelt, die Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes wird jedoch hoffentlich den Anſtrengungen unſerer 
tüchtigen Criminalpolizei gelingen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft- Wind⸗ 
in Barlfer Linien, die Tempera- Tempe- weng, und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. tometer. ratur. 

ea 15. 89 7 U. Win. 329 331, u — 6,0] SO. 2. eiter. 

12 —50| B. 3. olkig. 
Nachm. 228 00 —17| SO. 2. Bedeckt, Schnee. 
10 . Adds. 328,91 | —0,2| S8. 1.] Bedeckt, Schnee. 
17. Dezbr. 6 U. Mrg. ! 330,12 70,9 S. 1. Bedeckt. 


Breslau. 17. Dez. [Waſſerkand.] O.⸗W. 14 F. 4 8. U.⸗B. 1 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 17. Dezbr. 
Miniſter eröffneten den hannoverſchen Offizieren perſönlich betreffs 
ihrer Bitte genügender Zuſicherungen für die Zukunft, daß ſie von 
der Milde des Königs eine gerechte und billige Würdigung ihrer 
Lage erwarten dürften; der General⸗ Gouverneur Hannovers würde 
auf Grund früherer Inſtruetionen Näheres eröffnen; ſie erwarteten, 
daß die Offiziere gemäß der Cabinets-Ordre vom 20. November ſich 
in ihr Geſchick finden würden. Eine Audienz bei dem Könige wurde 


nur den Generalen Arentſchildt und Kneſebeck auf Grund früherer | due 


Bekanntſchaft gewährt. 
Bukareſt, 15. Dez. 


(Wolff's T. B.) 
In der Cavallerie ſoll das preußiſche Re⸗ 
glement eingeführt werden. Für die Infanterie wird eine Schießſchule 
errichtet. Für die Beſchaffung von Hinterladungsgewehren ſind Unter⸗ 
handlungen mit amerikaniſchen Fabrikanten angeknüpft worden. 

Graf Alton⸗Shee, Vertreter des Hauſes Sal amanka, iſt in Buka⸗ 
11 G um die Coneeſſion der moldauiſchen Eiſenbahn nach⸗ 
zuſuchen 

Florenz, 15. Dez. Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt 
Tonello je empfangen. Die „Italie“ fagt, die neueſten Nachrichten 
aus 9 ließen ein günſtiges Reſultat von der Mifften = Tonello's 
erwarten. 


[Breslauer Borſe vom 17. Dezember.] 
j Ruſſiſch Papiergeld 80%, bez. 
bar 1. leſ. Nentenbriefe oh 

— bez. Oeſterr. National⸗Anleihe 51 be 
Se 92 rie Ne Oberſchleſ. Litt. A. und C. 176 Br. Wilhelmsbahn 50% 
bez. Opp ee 75% Br. Oeſterr. Creditbank.⸗Actien 57% Gld. 
Schleſ, Bank⸗Verein 113% bez. u. Gld. 1860er. Looſe 62% Br. Aneitane 
75% be. er 1457 bez. Minerva 30%—% b 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 


Der Minifter ⸗Präſident und der Kriegs⸗ 3 


Ruſſ. Beämien-önleihe 81 x 6pGt, Verein. Staaten⸗ Anleibe pr. 1882 68%. 
Disconto 3% . 
Sen 15. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


EEE 


mx 9 e Ubi 26 6 05 — 

0 en a mi r. r. 

90 5 80 0 8 r. u. Gd. Oel loco 25%, pr. Mai 26%. 
Kaffee ee nt 3000 En. Frühjahr 14 W.. 8 Sch. — Froſtwetter. 


Liverpool, 15. Dezbr., Mittago. Baumwolle: 10,000 len a 
eſter Markt. Middling amerikaniſche 14%, middling Orleans 14%, fair 
hollerah 11%, at 15 eng 8 Dhollerab 10%, middling — 10%, 

e ar et air B 5% Domra an Ze: 


Dane en an. ig L pr. Dales 98, 00, 
Januar vel. 08 Mehl pr. endet 
75 05 pr. Januar 2 el 6. 20. Spaß pr 75 50. ug pr. Dezember 60, 


Berlin, 16. Dezbr. Courſe aus dem heutigen Courſe aus dem heulſgen Privatvertebr. Das Ge⸗ 
ſchäft im heutigen Privatverkehr war ſehr beſchränkt. Oeſterreichiſche Valuta 

und Effecten flau und offerirt, nur in 1 Rente fand zu beſſeren Cour⸗ 
fen ein ziemlich umfan 15 Geſchäft ſtatt. ve notiren: Oeſterreichiſche 
Creditactſen 57% — 4 bez, rn 62 ha 8 „und Br., Franzoſen 105% 
bez. und Br., 9 95 104 7 alisier 84— —83% bez., Nordbahn 70 
bez., Rheinische 116% bez, DO wi 5 175% bez, Kölns Mindener 147% 
bez., Italieniſche Rente 5 AK Kb r., Amerikaner 75 — 1 bez., 


kurz Wien 77 —77 be 
Berliner = vom 15. Dezember 1866. 
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Breslau 


paris 15. Dezember, Nachm. z Ubr. Die proc. Rente eröffnete bei) ruhiger, pr. 7 Ss 

lebhaftem Geschäft; zu 69, 62%, hob ſich bis 69, 70 und ſchloß in feſter Haltung | Derſt e matter, p es) 14 DR d. weiße 0 Ya 1 Sort, feinfte 

zu dieſem art Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% rn Sorten über Noti, bezahlt. — Hafer n ee 50 Pfd. 31—34 

Schluß Courſe; 3proc. Rente 69, 70. Ital. proc. Rente 56, 80. jinfte Sorten über Nag bezahlt. — 476% inte — Biden SE» 

A e bee e d 7, Le. ee 88.180 Ben e Eh laniein be Felle aaa 

R it⸗Mob.⸗ mbar 199 en x n ge — aglein d. — psku 5 

75. nN Anleihe von 1865 pr. opt. 301, 25. 6% Ver. St. pr. Sie os — N weh 
Berne in Böhmen. Nach Ausbruch der — hat die ſäch⸗ 

89. 11 1 6. S edle 23. "den, be Male ds r Ie Degiekung-burd Ne e 3 de Einführung von 

barden 187 Mericaner 18%. 5% Ruſſen 55 Seae Hufen BI, it 1 

ber Re ze. e Anleihe 1865 32%. 6% Ber. St. An 882 71, Wegen eingetr terer Trauer bleibt mein . beute Montag, 

CCCCCCCCCCCC Def Gemdih Ten. | Ph, Yet 17. Denber 1806. 

Rae Genie, ei, det g. Louis Leipziger senior. Oblauerftafe I. 1 

2 | 91, a an Be 2 10 2 K als e 

erein. nl. p 4 eſterr nkant 644. f 

Deere, Srl 180, Parat, Ban Halen 100g ber Darnıfäbter Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 

ettelbant —. Meininger Credit: Actien * be. We anz. 3. Staats⸗Eſſenb.⸗ ist vom 17. d. M. ab für kurze Zeit zu consu'tiren 

ctien —. Oeſterr. 14 7 1 Rhe N ale 5 am Tauenzienplatz Nr. 13. 

bahn —. Ludwigshafen⸗Bexb 151%. "Bei ee 131% 

955 öſterreichiſche Anleihe von 1859 58%. 84er Lo 18604 


Looſe 63. 1864er Looſe 66%, Badische — 9 kan Kurh ſiſche Lobſe 

Wee Baieriſche Prämien⸗Anleihe 95% Br. 2; ati l⸗Anlehen 50 
' 95 a 1 e be e lliques de fan 
Effecten⸗Societät ent belebt. Ameri⸗ 


u 1 8 ii beer ce e Ban the. 643, öſterr. Creditactien 135, 1860er 
ade aus NewYork vom 15, d. age meld 8 
auf 2 in Gold 109½, 1 1 Be 88 g 8 Weiten 
endbörſe n eütiger B w 
11 Ge 0 nd * 1 Ans 3 Ir 110 bahn 
90% oſe 73, 
St 200, 90 8 1 Sun 1 cher Senne 
en, 1 5 8 rivatverkehr. Effecten feft dur ohe Valnta. 
45 186067 L Looſe 81, 20, 7804 tn 50, Saaten 
207, 50, Lombarben 202, 75. 
Courſe: Ratımal e 51. — Sere Credit⸗Actien 5 
Looſe 61 411 . ank 110 ee 1 120 
Sele bahn 78% „Ama; 5 1 hir. neue. I ii 
e Anleche 81%, mien⸗ 


15. Dezember. 
Czernowitzer 179, 5 
Creditactien 152, 
Hamburg, 1 5, Dit, Rahm, 2 Uhr 30 Min. Se er S 
1ö84er Nuß 


Für Zuckerfabriken Brennereien, eic reien 
beizungen offerire ſchmiedeeiſerne Röhren und N 


Röhren von lente Eiſenblech, 


pro baten di . el 19 Sat. 


77 " 


Dampf- u. Waſſer⸗ 
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II. Manege Breslau, 9 auritiusplat 7. 
Verkauf von Eichen. 


Das Dom. Oſſeg bei uf in Schl beab E 
arte Eichen im 4 7 Subnifion ee ee 
Aufn mu Ki den Dfeg em ai I it ortiger 
? 
angewieſen, d 5 qu. Eichen auf Vea in 1. . 80% 
Redacteur: Dr. Stein. 


dad don Ch, Bach m und Camp: (i. üriebeih) in Breslau 


